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Tages -Rundschau.
Ter NeichskrrrlzLer

trisit Ausgangs dieser Woche von Korfu wieoer
in Berlin ein , um seine verantwortungsvolle Amts¬
tätigkeit fortzusetzen. Am Dienstag werden die par¬
lamentarischen Beratungen im Reiche wieder aus¬
genommen und es folgen bis Pfingsten arbeits¬
reiche Wochen . Auch heftige Auseinandersetzungen
werden nicht .ausbleiben , namentlich dann nicht , wenn
die Deckungsfrage kür die neuen Wehrvorlagen er
örtert werden wird . Frische Kraft für die bevor
stehenden Kämpfe hat der Kanzler ans den Korfner
Besuchstagen geschöpft , während welcher unser Kai
ser in liebenswürdigster Weife bemüh ! war , sei¬
nem ersten Berater alle Schönheiten des Achilleion
und der Phäakeninfel persönlich zu zeige » .

Herzog Adolf Friedrich Gouverneur von Togo.
Laut „Hamb . Nachr .

" ist jetzt endgültig die
Entscheidung darüber ges-allen , daß Herzog Adolf
Friedrich in Mecklenburg nicht nach Ostasritä , son
Lern nach Togo als Gouverneur gehen wird . Herzog/
Adolf Friedrich wird also Gelegenheit haben , feine
afrikanischen Erfahrungen in diesem Berwaltnngs-
gebiete zu erproben . Togo ist diejenige Kolonie,
deren Verwaltung die geringsten Schwierigkeiten
bietet . Herzog Adolf Friedrich , der sich durch wie¬
derholte Afrikareifen einen Namen gemacht hat,
wurde am 10 . Oktober 1878 geboren , steht also
ins 8 '.) . Lebensjahre.

Tie Einberufung des türkische» Parlaments
wurde vorn Sultan soeben für den 18 . d . M . au
geordnet . Die Kämmerverhaudlnugen werden sich
zunächst mit der Frage beschäftigen, ob den Vor¬
stellungen der Mächte, den Krieg unter Preisgabe
der Cyrenaika einzustellen, zu entsprechen sei öder
uichr . Daß es bei dieser heiklen Angelegenheit nicht
ohne die heftigsten Auseinandersetzungen abgehen
wird , liegt auf der Hand . Andererseits kann auch
darüber kein Zweifel bestehen , daß das National¬
vermögen beider Staaten schwer geschädigt wird,
wenn der am 1 . Oktober begonnene Krieg in seiner
jetzigen Gestalt noch längere Zeit dauern sollte . .

Nach Beendigung des englische, ! Bebgarbeijerstreits
armer das ganze industrielle und geschäftliche Le¬
ben aus dem britischen Insel reiche wieder ans . So
lebhaft die Wiederaufnahme der Kohlenförderung
von Handel und Industrie begrüßt wurde , so nnwil
lig war ein großer Teil der Streikenden über den
erfolglosen siebenwöchigen Riesenkämpf . Es sind
daher noch viele Arbeiter den Gruben serngeblie-
ben . und es wird noch diese ganze Woche vergehen,
ehe wieder normale Verhältnisse eintreten . Im gan¬
zen hat der Bergarbeiterstreik weit über eine Mil¬
liarde Schaden im Gefolge gehabt , so daß seine
Nachwehen noch lange Zeit hindurch zu oerspüren
sein werden . Eine Reihe Kohlengruben ist infolge
der langen Dauer des Ausstands in arge Unord¬
nung geraten und zum Teil unter Wasser gesetzt
worden. - Wenn man den Worten mehrerer ra
dichter Arbeiterführer Glauben schenken darf , so
bedeinet die Wiederaufnahme der Arbeit nur eine
Ruhe vor dem Sturm , der mit einen , gemeinsamen
Streik der Bergleute sowie Eisenbahn und ' Trans¬
portarbeiter einsetzen und Industrie und Handel
Englands völlig still logen soll , um so die Be
willigung eines Mindestlohnes zu erzwingen.

Die Schrecken des nächtlichen Nahkampfes.
Von den Schrecken des nächtlichen Nah - und

Bajoneitkampses entwirft Luigi Barzini , Italiens
bester Kriegsberichterstatter , im Corriere della S -' ra
ein höchst anschauliches Bild . Es handelt sich um
die letzten schweren Gefechte bei Dern « . Das
Kampfgelände ist ein ungemein zerklüftetes , rauhes
Felsgcbiet . Barzini schreibt : '

Wildes Geheul einer zahlreichen Menge dringt
ans der rabenschwarzen Finsternis herauf . Mit dä
manischer Wildheit schreien diese im Schatten ver¬

borgenen Bedttinenhorden : „ Fort aus Dorna mit
den Italienern ! Fort ans Derna !" Näher und näher
kommt dies schaurige, gellende, wüste Geheul . Im¬
mer mehr verstärkt es sich , als ob der italienische
Bleihagel keine dieser kreischenden Kehlen zur Ruhe
zwänge . Ans der anderen Seite , hinter den Schntz-
wällcn der I alien -er , klarblickende , kalte Ruhe , /koch
sieh ' lnan nichts von den Feinden , die in ver
heranschleichen . Da flammt der Scheinwerfer des
Wachturms ans . In Hausen rücken sie an , nah und
fern , ein schwarzes Nnieisenheer aus der greltbe
leuchteten weißen Sandsläche . Jetzt sind ne am
Fuße der Befestigung . Ihr Feuer ist unwirksam , weil
cs aus der Tiefe kommt , aber der PulverdnntPs
frißt sich beißend seinen Weg in die Höhe . Scho »,
versuchen die Verwegensten die Erkletterung der
Wälle . Manch italienische Faust , die die Flinte
umspannt , spürt plötzlich eine brennende Kratzwnnd? .
Unsichtbare Hände ziehen 'die Sandsäcke Kort , «rm
die Befestigung niederznreißen . Es ist nur noch
eine Reservekiste mit Munition da . Und die Pa
trotten gehen zu Ende . Ein Offiziersbursche unter¬
nimmt es , aus dem äußeren Wallumgang , gewis¬
sermaßen zwischen den Feinden hindurch, zuin Rom
mando zu gelangen und um Patronen zu bitten . Es
sind nur noch zwei angebrochene Kisten vorhanden.
Der Hanptmann befiehlt , die Stellung auszngeben.
Wie der Leutnant diesen Befehl vernimmt , rnsi er,
als befehligte er ein Bataillon : „Bajonknie aus
gepflanzt t" Das Bajonett ist der Schrecken der Ara
per . Das Wor ? allein floßt ihnen Grauen ein . Sie
feuern nicht mehr , 16 italienische Alpenjäger stür¬
zen vor . Die Beduinen gewahren ihre Minderzahl
und Wersen sich aus sie . Es regnete F-cmstschläge,
Hiebe und Fußtritte . So eng ist der Raum , daß
das Bajonett nicht in Aktion treten kann . Aber in
blitzender Reihe starren sie ringsum mit scharfer
Schneide ans dein Wall von Sandsäcken den : au
drängenden Feind entgegen . Immer neue Scharen
suchen mit gewaltsamem Ruck die blanken Mord
Werkzeugs an sich zu bringen . Die Italiener ziehen
sie mir Mühe blutbefleckt hoch , und , sich vorbeugend,
spießen sie die tollkühne: : Angreifer ans , deren Kör¬
per mir dnmpseni Fall in die Tiefe sinkt . Bewnn
dcrnswert , mit welch übermenschlicher Kraft die
braunen Araberhände die glattgeschlisfenen Messer
fassen . „Herr Leutnant !" ruft es von allen Seiten,
„ich krieg mein Gewehr nicht mehr hoch !" Unb
der Lev. inant läuft hierhin und dorthin und streckt
mit einem Pistolenschuß den schmcrzverzerrten Be
dninen nieder , der sich wütend an das nackte Bap .r
net anklammert . Drei Stunden dauert die Schlackt,
bis die eintreffende italienische Verstärkung , die
neuen Patronen und Mitrailleusen über das Kriegs
glück entscheiden . Am nächsten Morgen ist sie Tiefe
mit Arabern besät , deren blutige zerschnittene Hände
alle von den : grausigen Kampf mit dem Bajonett
erzählen.

Ktt-nstmg. 11. April.
Sitzung Pes Gemeinderats dezw. der Ortsarmen-

l eherbe und des Bürgerausschusses am ! 0 . April
l ! ) 12 . Erledigung von Armensachen . Der Ge
meinderat ist damit einverstanden , daß die beim
städt . Elektrizitätswerk erledigte Monteurstelle mit
einem jungen Mann besetzt wird , der seine Lehr
zeit bei einem Schlosser oder Schmied beendigt hat.
Der Betriebsleiter hat sich zur weiteren Ausbil¬
dung bereit erklärt . An die Bekanntgabe des
Ergebnisses der Prüfung der neu ausgeführten
Hausinstallationen knüpft sich eine längere De
batte . Die erhobenen Anstände sind durch die In
stallateure zu erledigen - in Anstandsfällen soll die
Entscheidung des Herrn Sachverständigen der Stadt
gemeinde eingeholt werden . Der Vorsitzende stellt
die Anfrage , ob nicht für öffentliche Lokale die Ver¬
wendung von Glühlampen von allzu niedriger Ker
zenstärke verboten werden wolle und zlvar weniger
ans finanziellen Gründen , als um die Leiftnngs
fähigkeit des Werkes in „ besserem Lichte" zu zei
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gen . Der Gemeinderat spricht sich für volle Frei¬
heit der Abnehmer ans und ist der Ansicht, daß
die Inhaber ösicnilicher Lokale in : eigenen Interesse
für genügende Beleuchtung , Sorge tragen werden . —
Jakob Wurster und Friedrich Stiehl bitten um An¬
schluß ihres Nenbans an der Hafncrsteige an das.
städt . Wasserleitungsnetz . Diesem Gesuch wird unter
Ansatz, der festgesetzten Anschlnßtaxe von 27>o Mk.
entsprochen. Die Wasserleitung ist für Rechnung
der Stadtgemeinde zu verlängern , auch ist ein Hy
drant einzusetzen . Den : Gottfried Roh , .Meer
wird ans Ansuchen der Anschluß seiner Scheuer un --
: er Len Eichen an das städt . Wasserleitungsnetz ge¬
staltet und zwar mittelst einer oberirdischen Lee¬
rung zum Waschhaus des Spitals . Im Hinblick auf
das für das ganze Gelände ergangene Bauverbot er¬
schein : es nicht angängig , einen Wasserleitungsstrangl
zu dem fragt . Gebäude zu führen . Der von
Friedrich Haselmaier zur Korrektion der Halden¬
straße erworbene Grnndstücksteil wird dem Lokomo¬
tivführer Hartmann und dem Waldschützen Bäuerle
pachtweise überlassen . Die Verpachtung der
Grundstücke beim Brnderhaus wird auf fünf Jahre
genehmigt , doch wird der Stadtgpmeinde das je
derzeitige Rücktrittsrechi Vorbehalten für den Fall,
daß das Anwesen ganz oder zum Teil anderweitige
Verwendung finden sollte . Bezüglich des Oekonomie
gebändes und der Wiese soll wiederholte Verpach¬
tung vorgenommen werden . Die Wohnzimmer
von Frl . Götz und Mayer sollen neu tapeziert wer¬
den . Dem Friedrich Bechtle wird die Benützung
des Kellers in : Brnderhaus in widerruflicher Weise
und gegen ein fährt . Pachtgeld von ö Mk . gestattet.

Die Zahl der in den Ortsschulrat zu wählen
den Lehrer wird von den bnrgerl . Kollegien ans 2
festgesetzt. Den : Orrsschulrat werden mithin künf
lig angehören : Der Ortsvorsteher als geschäfts--
führender Vorsitzender, der Volksschulrektor als Mit¬
vorsitzender, der Ortsgeistliche , die von der Leh
rerschast zu wählenden 2 ständigen Lehrer sowie
4 von den bürgert . Kollegien zu wählenden Ver¬
treter der Schulgemeinde . Die Mietzinsentschä
dignng der ständigM Lehrer wird mit Wirkung vom
! . April l ! >l 2 ab von 850 auf 880 Mk. erhöht.
— Bauliniensestsetzung für die Schillerstraße . Auf
der Bergseire ist eine Vorgarienlinie vorgesehen . —
Ans Veranlassung des K . Oberanus sprechen sich
die bürgert . Kollegien dahin aus , daß kein Teil des
hiesigen Stadtgebiets als rein ländlich zu bezeich--
nen ist.

" Das Wetter macht gegenwärtig - merkwürdige
Sprünge . Den einen Tag schönstes FrühlmgDwet-
1er, den andern kalter Wind und Schnee . Wie ge¬
stern nachmittag hat es wohl den ganzen Winter
nicht geschneit . Auf der Höhe lag und liegt der
Schnee noch schnhtief , während in den Niederungen
die weiße Decke rasch wieder verschwindet. Die heute
Nacht eingetretene Aufheiterung hatte eisige
Kälte im Gefolge . Hoffentlich ist der dadurch ver¬
ursachte Schaden nicht so groß . -

* Bei den während der letzten Monate vor der
Haickwerkskammer Reutlingen stattgehabten Meister¬
prüfungen haben von ! 07 Kandidaten 146 die Prü¬
fung bestanden und sich damit das Recht zur Füh¬
rung des Meistertitels und zur Anleitung von Lehr¬
lingen erworben . Unter den jungen Meistern be¬
findet sich n . a . . I . Beutler, Schreiner , Wald-
d o r f.

* Enztal, l 0 . April . Am Ostermontag früh
wurde der frühere Metzger Johs . Geigle in Pop
peltal neben der Straße in bewußtlosem Zustande
aufgesunden . Er ist etwa 2 Stunden nachher ge
storben . Ob Geigle in der kalten Nacht erfroren,
oder ob ihm sonst etwas zngestoßen ist , konnte bis
jetzt nicht aufgeklärt werden . Aeußere Verletzungen
konnte der Arzt nicht konstatieren. Es ist dies inner¬
halb einiger Tage der dritte Aufsehen erregende
Todesfall.

jj Tchönbronn , OA Nagold , 10. April . Am
Ostersonntag sie ! die Schnhmachersehefrau Hauser
aus die Tenne herab und erlitt einen Schädelbrnch,
an dem sie gestorben ist.
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Freu deich ad : , l >>. April . Hier bcftnden , icb , >oü'
der „Gr .

" berichtet , 6 Geschwister . welche zusammen
432 Jahre alt sind . Der Tuchscherer David Fahr
uer ist 31 , drei Brüder von ihm sind 74 , 73 und
7l und zwei Schwestern 63 und 65 Jahre alt . Die
Ellern dieser noch rüstigen Geschwister erreichten da
gegen nur die Mitte der Fünfzig.

Neuenbürg , 10 . April . Der l7 Jahre alte
GoldardeilertehrÜng David Keck von Beinberg
wurde in Pforzheim verhaftet , weil er in der Zeit
von Juli 1911 bis vor wenigen Tagen seinem Lehr
Herrn zumeist auf erschwerte Weise unter Verwen
düng von Nachschlüsseln Ringe , Edelsteine , Platin,
Ohrringe und Gold im Wert von zus . über UGO
Mart gestohlen und einen Teil in Pfandhäusern
Versech Hai '

. Man vermutet , das; ihn velfershelter
verleitet haben.

- Schramberg , 9 . April . Schon vor zwei Jahren
wurde die Gründung einer Lanitätskolonne in
Lchramberg angeregt und im Nov . v . I . konnte die
„ Freiwillige Saintätskolonne Schramberg " ins Le
Len treten . Nachdem inzwischen die Mittel für die
Ausrüstung der Kolonne ausgebrach ! worden sind,
ist nunmehr der Anschluß derselben an das Württ.
Freiw . Sanitätskorps erfolgt . Außer der Beisteuer
aller Kreise der Einwohnerschaft hat die Stadt
gemeinde einen einmaligen Beitrag von 300 Ml.
und einen fortlaufenden jährlichen Beitrag von lOO
Mart verwilligt . Bon der Amtskörperschaft ist ein
einmaliger Beitrag von 150 Mk . und ein jährlicher
Beitrag von 103 Mark in sichere Aussicht gestellt,

ü Herrenbcrg , lo . April . In ttnterjcrtiugen
sind die rvten Flecken ausgebrochen und haben einen
solchen Umsang angenommen , daß in der Volks
schule zur Feit mehr als 120 Schüler fehlen und
daß aller Wahrscheinlichkeit nach die Schule voll
ständig geschlossen werden muß.

» Türbingen , l <>. April . In die hiesige chirur¬
gische Klinik wurde der 30 Jahre alte Bauer Lau
denberger von Waldenbuch eingelieseru . Airs dein
Heimweg von einer Hochzeit hatte er mit einem
Malergehilfen dort einen Zusammenstoß , bei dem
der Maler den Revolver zog und Landenberger in
den Hals schoß.

p Stuttgart , lo . April , Die Köiiigiin '. st
heute vormittag hierher zurückgekehrt . Tie wurde
am Bahlchof vor» König abgeholt.

» Stuttgart , io . April . Die Erste Kammer
wird ihre erste Sitzung am Donnerstag den 13.
April vormittags 10 Uhr abhalten . Auf der Ta
gesordnung wird der Entwurf eines Ausführung,s
gesetzes zuni Viehseuchengesep nebst Begründung
stehen Berichterstatter ist Staatsrat Freiherr
von Ow.

! Stuttgart , 10 . April . Auch im hiesigen
Schn eide rgewe rbe hat nun die Aussperrung
ihr Ende gefunden und die Arbeit wurde rn al¬
ler; Werkstätten wieder laufgenommen . Lohnforderuu
gen standen nicht in Frage . Die Aussperrung er¬
folgte , wie die Württemberger Zeitung mitteilt,
lediglich im Interesse der vom Streik bedrohten
Ortsgruppe der Arbeitgeber.

* Stuttgart , 9 , April . Die Meldung , daß die
sogenannte „Bebenhänser Konvention " (die Verein
barnng über gegenseitige Kommandierungen preu
ßischer und württembergischer Offiziere eine Er¬
weiterung erfahren soll , ist dahin zu ergänzen , daß

Deutsches Blut.
Eine Novelle von Wilhelm Arminius.

(Fortsetzung .)
Vor drei Wochen nun war ihm die Lust , hier

sein Leben zu verbringen und sich wie sein Vater
durch Weinbau zu ernähren , vv' llends genommen.
Das Schicksal hatte ihm seinen Vater geraubt!

Das Schicksal ? Neiu , die Rohheil trunkener
Feinde ! Noch sieh ! er die. drei Soldaten in die
Stube Preten , hört sie. Wein heischen . Ihm fällt
aus , wie gierig sie das schwere Getränk diesmal
heriiuterstürzen . Tie waren ja schon öfters gekom
mcn , wenn sie du der Nähe lagerten und einen Soun
tugspaß , nne permissivn du jour et de la nnit , er¬
halten hatten . Ihr großsprecherisches Wesen hatte
sein Vater in seiner gutmütigen Weise immer er¬
tragen , er hatte darüber gelächelt . .Hent zum ersten
Male war er zornig dageMn ausgetreten . Gar zu
ausfallend war ihr Verhallen gewesen . Sie hat¬
ten von einem deutschen Kriegsschiff gesprochen . Der
„ Panther " hieß es . Aus Befehl des

'
Deutschen Kai

fers hatte es sich an der marokkanischen Küste ge
zeigt , war in Agadir vor Anker gegangen . Diese
Maßnahme gab ihnen Gelegenheit , den Deutschen
Kaiser zu beschimpfen . Darüber war endlich auch
dem friedfertigen Weinbauer das Blut zu Kopf ge¬
stiegen.

Wie dann alles Folgende hatte geschehen kön
nen Martin wußte es nicht mehr . Noch hatte
er den Vater ausschreien hören , durchs Fenster von
draußen her gesehen , wie die drei über den einen
her waren . Als er selber endlich die Diele er » reicht

die Ausdehnung auch ans lws Lanitätsvffi .
zierkorps >nicht bloß aus das Bete rin ärkvrps-
erfolgen soll.

st Stuttgart , 9 . 'April . Mit dem Abbruch der
alten Markthalle wurde heute begonnen . Der Markt,
der sich bisher in und bei der alten Markthalle
abspielle , ist. ans den Marktplatz verlegt worden.
Der Markthallennenban dürfte etwa leinhalb Jahre
in Anspruch nehmen.

st Bad Mergentheim , 10 . April . Zum dirigieren -
den Kurarzt ist Dr . med . K . Reicher gewählt wor¬
den , der mehrere Jahre in der Charilee in Berlin
tätig war . Er hat seine Stellung bereits am
April angetreten.

st Wangen i . A ., 10. April . Gestern abend
spielte sich in der Aerrenstraße ein aufregender Vor¬
fall ab . Der 23iährige Zuschneider Maurin , der
in be rnnkenem Zustande von seiner Gastgeberin,
der Witwe Waldvogel , znrechtgewiesen wurde , feuerte
im Jähzorn drei Schüsse gegen deren euva 22
jäbrige Tochter ab , wovon einer in die Lunge,
ein zweiter in den Arm ging . Das schwerverletzte.
Mädchen konnte sich zum nächstwohnenden Ärzte
schleppen , wo es bewusstlos zusammenbrach . Der
Zuschneider richtete auch die Waffe gegen sich und
brachte sich einen Schuß in die Lunge bei . Schwer¬
verletzt setzte er sich aufs Rad und fuhr in schnell¬
stem Tempo direkt dem Hospital zu , um sich iu
ärzlliche Behandlung zu begeben . Die beiden
Schwerverletzten sollen sich heute außer Gesahr
besinden.

, ! Vom Lande , > o . April . Der auf Schloßgnt
Sretteufels bedienstete verheiratete Bauer Friedrich
Layer von Heppenbach wurde infolge Schonens sei¬
nes Pferdes vor einen , entgegenkommenden Auto¬
mobil von dem Pferde zu Boden geworfen und
von seinen , eigenen Wagen überfahren und eure
große Strecke geschleift . Mit einem Schädelbruch
und sonstigen Verletzungen , die den Tod des Man
„ es zur Folge haben dürften , wurde er bewußtlos
in das Krankenhaus nach Lauften transportiert . -
In Münster a . N . wurde beim Holzsägen dem ver¬
heiratete » Taglöhner Schöllkopf von der Kreissäge
die rechte Hand erfaßt und sämtliche Finger mit
Ausnahme des Daumens glatt abgeschnitten.
In Murr OA . Marbach stürzte beim Ausputzer , eines
Baumes der Metzger Schreiber von der Leiter , erlitt
einen Schlüsselbeinbruch , sowie einen dreifachen
Rippenbrnch und wurde tödlich verletzt ins Krau
kenhans gebracht.

Herzogin Wer « st.
* Stuttgart , 1 l . April . Herzogin Wera

von Württemberg ist heute nacht 3 Uhr ge-
st orben.

Herzogin Wera Konstantinowna , Großfürstin
von Rußland , ist geboren am 16 . Februar 1354
und war vermählt mit den , verewigten Herzog
Engen . Herzogin Wera ist als Wohltäterin bekannt
und erfreute sich großer Beliebtheit . Vor einiger
Zeit erlitt sie. bekanntlich einen Schlaganfall , von
dem sie sich so weit erholt hatte , daß sie sich
über Ostern wieder am kirchlichen Leben beteiligen
konnte . Nun ist sie unerwartet rasch verschieden !.
Das Ableben der edlen Herzogin wird im ganzen
Lande , herzliche Teilnahme finden.

halte , war die Stube leer gewesen sein Bater
hatte im Blut gelegen und sterbend nur noch we
inge Worte stammeln können.

Nun nach seinem plötzlichen Tode stand
er der Sohn gänzlich allein . Wohin mit der
Ueberfülle seiner narren Empfindungen ? Ach , da
waren Nächte gekommen schreckliche Nächte halber
Verzweiflung ! Er hatte . sich endlich zu den paar
deutschen Büchern geflüchtet , die sie. bei der lieber
fahrt mit herübergebracht hatten . Kalender mit Bit
der, ; waren es gewesen . Und bei einem dieser Bit
der hatte ihn eine wunderlich -heiße Sehnsucht über¬
kommen . In feinem Alter wurden daheim alle ge ¬
sunden kräftigen Burschen Soldat . Neuerdings ,fin
gen manche , auch mitten ans den stillen , abge
legenen Bergwälderr , in die Ferne zu See auf ein
großes Lettisches Kriegsschiff . Und hier in dem Büche
war ein solches abgebildet . Aus Deck , in den Wan¬
ten und ans den Gesechtstürmen standen Scharen
lachender , die Seemannsmütze schwingender deut¬
scher Seesvldaten . Wie war der Anblick lockend!
So einer sein zu können ! Die Macht zu ha¬
ben , gegen diese wieder so übermütig,i Franzosen
anstreten zu können ! Vielleicht träfe er dann auch
mit den rohen Mördern zusammen , die seinen lie¬
ben Vater getötet hatten ! Diese zahmen Wein¬
bauern hier vfui über ihre Feigheit ! Sie hat-
len ihn ausgesordert , nichts von der Tat verlauten
zu lassen . Was hülfe es , wenn er auch in eine
der größeren Städte führe und bei den angesehenen
Deutschen dort Klage führte niemand würde
sich in dieser vom Krieg aufgewühlten Zeit seiner
annehmen . Es mar eben ein Unglirck geschehen
fertig ! -

Aus dem Reiche.
jl Hanau , 10 . April . Die als Begleiterin der

Witwe des Dichters Gottfried Schwab in Nervi
( Italien ; weilende Tochter des Pfarrers Nömheld
in Pfungstadt in Hessen stürzte auf einem Spa¬
ziergang am Strande von einen , steil abfallenden
Felsen ins Meer . Die Leiche wurde gelandet!

* Bad Nauheim , 10 . April . Die deutsche Kai¬
serin traf heute früh im Hofzng zun , Kuraufent¬
halt hier ein.

Der Stand der Herbstsaaten.
* Berlin , 1.0 . April . Der Stand der Herbst¬

saaten im Deutschen Reiche zu Anfang April
ist dem „ Reichsanzeiger " zufolge , wenn I sehr Mt,
2 gut , 3 mittel bedeutet : Winterweizen 2,3 , Win-
terspelz 1,9 , Winterroggen 2,2.

In den Bemerkungen heißt es : Der Winter
mar im allgemeinen ziemlich mild und schneearm.
Trotzdem während des Winters , besonders in den
leiste, ! Wochen , ziemlich überall reichlich Regen ge¬
fallen ist , wird doch verschiedenllich berichtet , das;
dem durch die vorjährige Dürre lief ansgetrork-
ncten Boden „ och nicht genügende Feuchtigkeit wie¬
der zngeführt sei . Answinterungsschäden dürften
in diesem Jahre nur in verhältnismäßig geringem
Umfange entstanden sein , ihre ganze Ausdehnung
tonn >e!rst im Maibericht bekannt gegeben werden.
Die vorjährige Mäuseplage scheint behoben zu sein,
es wird nur noch vereinzelt darüber geklagt . Auch
von sonstigen Schädlingen ist bis jetzt wenig zu
bemerken . Die Frühjahrsbestellung konnte dank der
günstigen Witterung schon kräftig gefördert werden.

Die Herbstsaaten sind im allgemeinen gut durch
den Winter gekommen . In manchen Gegenden lit¬
ten zwar vom Weizen besonders englische Sorten
ziemlich stark durch die Fröste ; im Großen und
Ganzen ist aber der Stand der Wck n t e r früjcht e
zurzeit recht günstig und im Verhältnis zur Jah¬
reszeit weit fortgeschritten . Von Nog -g.ensaaten wird
vielfach , berichtet , daß sie. fast zu üppig stehen und
Lagerung befürchten lassen.

Rom , 4 0 April . lieber Sabona ging ge¬
stern nachmittag ein dichter Schwefel regen nie¬
der . Man nimmt an , daß die Schwefelteile von dem
herrschenden Orkan aus Sizilien oder vom Vesuv
mitgesührt wurden.

st Kopenhagen , lO . April . Der gestrig,e Schnee¬
sturm hat im skandinavischen Nvrden großen Scha¬
den angerichlet . In Linköping wurden 4 Kinder
im Alter von 7 und l l Jahren von dem Sturm
in die See geschlendert . Alle ertranken,,

Marokko.
s Paris , 10 . April . Ans Fez wird gemeldet:

Der Sultan ließ heute in der großen Moschee
einen Brief verlesen , in dem er die von Fanatikern
auf Europäer verübten Angriffe verurteilt und er¬
klär ! , derartige Handlungen würden vom Maizshzen
strenge bestraft werden . Die Bevölkerung mögp sich
vor den Aufreizungen der Fanatiker hüten , denn die
Zeit sei heute nicht mehr dieselbe wie gestern . Die
Abreise des Sultans nach Rabat ist auf den 13.
April festgesetzt worden . Der Sultan wird ein Ge-

Ein Unglück ? ! Marlin biß die Zähne zu¬
sammen , daß die Adern an seinen breiten Schlafen
dick heraustraten . Noch hörte er das scharfe Baton¬
nett klirren , das die Legionäre an stählerner Kop¬
pel zu tragen Pflegen , sah es im Schwünge blit¬
zen , ,

'
ich vom Blute röten - ' Nein , hier

war mehr als ein Unglück gewesen . Eine tiefgehende
erwachte Feindseligkeit hatte sich hier Bahn ge¬
brochen und einen Mord bewirkt . Und den zu süh¬
nen , die Mörder zu bestrafen , das vermochte allein
das deutsche Kriegsschiff vor Agadir.

Stählern blitzte das Blau in den Augen des
deutschen Jungen , als er dies überdacht . Dis volle
Mittagssonne glitzerte und blendete noch wie eh
er aber sah nur den Abend und die Nacht , wo er
unbemerkt und ungestört diese fremde Stätte hier
verlassen würde , um die Heimat wieder aufzusuchen,
die herrliche , mächtige , die dort schon begann , wo
der „Panther " seine Krallen reckte das deutsche
Kriegsschiff.

Nun ist es wirklich Abend geworden , und
Schritte traben durch das Dunkel . Auf guten und
aus holprigen Pfaden . Ein maurischer Gendarm
hört diese Schritte — seine vorgehaltene Waffe hält
den Wanderer an . Aber er gibt ihn wieder frei,
kennt er ihn doch aus der deutschen Kolonie . Fast
gutmütigen

' Tones warnt er ihn noch vor den Ge¬
fahren der Nacht . Diese breitet sich jetzt wieder
jckweigend um ihn aus , läßt ab und zu seltsame
Laute hören — nichts stört den Wandernden . Er
würde in einigen Stunden die Stadt erreicht haben,
dort das deutsche Gold wechseln und dann ein Rei¬
cher sein , dem der Weg zur Küste leicht würde . Kei¬
nem hatte er von diesem Gelde gesagt . Nur Ma-



folge von 120 <> Personen mit sich nehmen und von
Spahis , berittenen Jägern und AMI Mann der sche-
rifischen Armee begleitet sein.

Pom italienisch- türkischen Krieg.
Rom , 10 . Avril . Nach einem vorbereiteten

PMn haben gestern einige Kriegsschiffe, die einen
Transporl von Dampfern begleiteten , in der Nähe
von Zuara einige Scheimnanöver ausgeführt , die
eine Landung Vortäuschen sollten . Als sich die
Schiffe der Küste näherten , nahmen zahlreiche Ab¬
teilungen von Bewaffneten Verteidigungsstellungen
ein . Die Schiffe eröffneten gegen sie ein lebhaftes
und wirksames Artilleriefener . Dies Scheinmanöver
erzielte einen vollen Erfolg , weil es gestattete,
daß beim Morgengraueil ein stärkerer Truppen¬
transport , der von Italien kam und von Schlacht
schiften begleitet wurde , einen wichtigen, vorher be¬
stimm len Punkt an der lichtscheu Küste ohne ir¬
gend welche Verluste besetzen konnte . Die Aus -c
schislnng von Truppen und Material wird gegen¬
wärtig noch sortgesetzr.

Zur SchiMkaiastroptze aus dem Nil.
, i Kairo , 10. April . Taucher sind damit be¬

schäftigt, den Nil an der Stelle abzusuchen, wo der
Vergnngmchsdaittpfer gesunken ist . Bis jetzH sind
füns Europäerinnen gefunden worden . Das Schiff,
das von einem sehr stark besuchten Ausflugsort
kam , ist ca . 1s Kilometer von Kairo entfernt von
einem Schleppdampfer angerannt worden und last
senkrecht gefunken . In der Dunkelheit spielten sich
schreckliche

'
Szenen ab . Der Schleppdampfer ret¬

tete ca . 7 <> Personen , auch viele arabische Barten
eilten zur Hilfe . Die Polizei schätzt die Zahl der
Passagiere entsprechend der Durchschnittszahl ans
mehr als 400 Personen , aber es ist unmöglich,
eine bestimmte Zahl anzngebcn . Die Passagiere wa¬
ren meistens Leute ans dem kleineren Bürgerstand.
Viele von ihnen waren Angestellte , welche das große
'
.Frühlingsfest , das sogenannte Chemel Nessim , -ge
feiert halten.

ÄcrmsiÄttS.
tz Ucker Friedhofs -siege . lieber oie Anlegung

und Erhaltung von Friedhöfen hat das K . Mini¬
sterium des Innern unlängst Gesichtspunkte aufge
stellt, >oelche den heutigen Anschauungen und Bestre¬
bungen in dankenswerter Weise entgegenkvmmen.
Die Friedhofpflege in manchen Gemeinden läßt mit¬
unter viel zu wünschen übrig . Nicht wenige Fried¬
höfe sind überhaupt ganz kahl und machen eineil
verödeten Eindruck. In manchen Fällen wurde nach¬
gewiesenermaßen schönster Baum und Strauch-
schmuck zur Schonung einer Mauer oder zum Zweck
der Einhaltung der Gräberreihe ohne weiteres ab-
rassiert , und zwar ist dies öfter geschehen auf Ver¬
anlassung der Totengräber , ohne vorherige Anfrage
bei der Gemeinde oder Kirchenbehörde. Der ge¬
nannte Minifterial -Erlaß bricht nun mit dreierlei
veralteten Anschauungen : l . mit der bisherigen Ver¬
meidung hoher , schattemverfender Bäume ans ge¬
sundheitspolizeilichen Gründen : 2 . mit dem abso¬
luten Gebot der Regelmäßigkeit der Gräberreihen:
3 . mit der starren Einhaltung der Benützung des

nuela hatte ihn beim Zählen der Münzen überrascht,
als sie so auf ihre Weise katzenhaft schleichend durch
die kleine , unverschlossene Hintertür getreten war.
Die gierig funkelnden Augen hatte er nicht bemerkt,
auf ihr spionierendes Aushorchen keinen Wert ge¬
legt . Ja , als es nicht mehr zu verschweigen war,
was er mit dein Gelbe vorhabe , hatte er ihr alle
seine Absichten gestanden . Da hatte sie ihn in über¬
stürzender Freundlichkeit bei allen Heiligen be¬
schworen , als Geldwechsler Loch ja nur den Ben
Taril zu wählen . Er gäbe für deutsches Geld' das
in eiste . Auch wäre in seinem Kaffeehaus eine junge
Schwester von ihr , die Juanila , der könne, er gleich
einen Auftrag übermitteln . Bald trug er wirklich
ein heimlich zngesteckt erhaltenes Brieflein an sie
in der Tasche . Nun hatte er doch ein festes Ziel!

Die Gassen, die er nach mühseliger Wanderung
durchschritt, waren fast menschenleer. Aber von fern
klang Musik . Er gnngi daraus zu , kam an einem
erleuchteten festlichen Platze vorüber , ans dem ein
Konzert ertönte . Sicher war hier die schönste und

- reichste Gegend der Stadt . Der Korso wogte . Unter
den Pluderhosen der Neger , den weißen Burnussen
der Araber , den eleganten spanischen und portugie¬
sischen Zivilisten fielen die roten Hosen und blauen
Jacken der siegreichen französischen Legionäre um
so mehr ans . Herrisch! traten sie aus.

Martin stieg bei diesem Anblick der Verhaß¬
ten das Blut pochend in die Schläfe . Er stürmte
vorüber . Er trifft auf schmutzige. Gäßchen, ärm¬
liches Gesindel . Wohin ist er geraten ? Vom Ne¬
gerviertel hat er so viel Unheilvolles gehört . Fast
zaghaft spricht er einen Vorübergehenden an , fragt
nach Ben Tarik . Der Ungefällige hört ihn nicht.
Aber ein Legionär hat die Fr «ge vernommen , erbie¬
tet sich , den Fremden zu führen . Dä folgt ihm
der- Eingeschüchterte.

Schluß folgt.

gerade an die Reihe kommenden Grabes . Hiezu
wird ausgeführt , daß namentlich in Amerika, neuer
dings auch in Deutschland mit park- oder sogar
watdartigen Friedhöfen durchaus günstige Erfah¬
rungen gernacht und Nachteile bezüglich der Verwe
snng nicht wahrgenommen wurden . Es heißt sodann
Weiler : „Da , wo vorhandene schöne Bäume oder
Baumgruppen die Regelmäßigkeit der Gräberreihen
stören oder zu stören drohen , sollte , bevor zu de
reu Beseitigung geschritten wird , genau untersucht
werden , ob nicht das , was mit der Regelmäßigkeit
der Gräberreihen bezweckt wird , auf andere Weise
erreicht werden kann .

" Diese Forderung sollte ins¬
besondere auch in dem Fall beachtet werden , in wel¬
chem ein an die Reihe kommendes Grab ohne Fäl¬
lung eines mit der Zeit Heranwachsenden Baumes
nicht benützt werden kann . Da sollte man doch
einfach dieses Grab übergehen . Es wäre sehr zu
begrüßen , wenn die bürgerlichen oder kirchlichen Ge
meindebehörden bei Unterhaltung und namentlich
bei Vergrößerung oder Muanlage der Friedhöfe
diesen Gesichtspunkten Beachtung schenken und hie
bei sachverständigen Rat sich holen würden . Ein
schöner Friedhof , in unserer Zeit noch eines der
wenigen Gemeingüter , kann in verschiedener Rich¬
tung heilsam wirken, erfreuend und veredelnd
ganz abgesehen davon , daß er vielen Gemeinden die
einzige Auge und Herz erfreuende Gartenanlage ist,
eine Stätte der Sammlung , der stillen Erholung,
des treuen Gedenkens !"

§ Bebels Tochter . Die einzige Tochter August
Bebels , die mit dem kürzlich verstorbenen Arzt Dr.
Simon verheiratet war und selbst Aerztin ist , ist
infolge des Todes ihres Mannes geistesgxstört ge
worden und mußte in ein Sanatorium verbracht
werden . Bebel ist schon seit einigen Wochen,
fern der Politik , bei seiner kranken Tochter ge¬
wesen , um ihr über die schwere Zeit wegzuhelsen.
Der alle Mann , dem niemand seine aufrichtige Teil¬
nahme versagen wird , hat nun rasch nacheinander
fast binnen Jahresfrist , Gattin und Sohn verloren,
und erlebt noch die entsetzliche Erkrankung seiner
Tochter.

Ein angenehmer Schwiegersohn, Ein Priva¬
tier von Teplitz hatte mit drei heruntergekomme¬
nen Kerlen einen förmlichen Vertrag geschlossen,
wonach dieselben für 2500 Kronen seinen reichen
Schwiegervater umbringen sollten . Die Kerle be¬
nützten den Vertrag aber zu Erpressungen , bis der
Privatier der Sache müde wurde und sie anzeigte.
Jetzt sitzt er mit den „gedungenen Mördern " hin
ter Schloß und Riegel.

8 Eigenartige Sittenzustände herrschen in der
ungarischen Hauptstadt Budapest , wo das Wort von
der Heiligkeit und Unlösbarkeit der Ehe längst keine
Geltung mehr hat . Ja , im l . Vierteljahr l 0 l 2
hat es in Budapest mehr Ehescheidungen gegeben,
als im ganzen vvrhergeg -angeuen Jahre . Dazu
kommt , daß dieselbe Manier auch unter den Braut¬
leuten einreißt . In Budapest werden z . Zt . ebenso-
viele Zerlobungs - als Verlobnngskarten versandt.
Ehemalige Ehepaare , die nicht gern in Verlegen
heil kommen wollen , verschicken Scheidungskarten:
„ Als Geschiedene empfehlen sich _ "

Geistesgegenwart. Ein Student sitzt in der Stra¬
ßenbahn einem Gläubiger gegenüber und merkt, als
er seine Fahrkarte zah len will , daß er ein Zwan
zigmarkstück wechseln lassen muß . In der Verte
gen heit wendet er sich an den Gläubiger : „Verzeihen
Sie , Meister , eben sehe ich , daß ich keinen Pfennig
Geld bei mir habe - wollen Sie nich . so gut
sein und bis morgen das Fahrgeld für wich aus
legen ?"

Angenehm . „ War der Zahnarzt nett mit dir 7"
„Sehr nett . Er sagte , ich solle ein andermal

wieder kommen ! "
Ergänzt . Hausherr : „ Aber Herr Mayerle . Sie

kommen unrasiert in Gesellschaft? Das ist doch ein
Mangel an an an " Gast : „ an fünf¬
undzwanzig Pfennigen !"

Eine Verwechslung . Der Münchner Bauhilfs¬
arbeiter Karl Schneckenmoser hakte das große Los
gewonnen . Er strahlte nicht , er sprang nicht vor
Freude , wie das vielleicht andere getan hätten,
er zündete sich nur eine Zigarette an , steckte die
Hände ties in die Hosentaschen und sagte : „Herr
Palier , jetz ' kennans Eahnane Ziegelstoaner sel
ber aufilrag 'u , Servus !" und verließ stolzen Schritt
tes den Bau . In der Sendlingerstraße kaufte er sich
dann einen prima englischen Anzug , gxlbe Stiesel
und was sonst noch zu einem Gentleman gehört,
und ging gelassen, wie ein geborener Dandy , in ein
seines Restaurant . Als reicher Mann tat er sich
keinen Zwang an , pfiff der Kellnerin durch die
Finger und verschlang die Weißwürste meterweise.
Dä tarn von einem andern Tisch ein Mann auf ihn
zu und redete ihn in einer fremden Sprache an
„I vasteh Eahna net , redens deitsch !" sagte Karl
Schneckemnoser. „O —u , entschuldigen Sie, " sagte
der fremde Herr , , ,ch — haben - geglaubt -
Sie sein — auch ein Amerikaner !" i

lieber den „Umgang mit Pferden"
gibt der berühmte Begründer der Schweizer Pserde-
schutzpolizei , Kavalleriehauptmann Fritz Eger , fol¬
gende Anweisungen : Wenn wir die Tagesblätter
durchgehen , so lesen wir sehr oft unter den Stel¬
lengesuchen : „Ein junger Mann , der mit Pfer¬
den umzugehen weiß, sucht . Stelle usw .

" Der Um¬
gang mit Pferden ist aber nicht so leicht , wie viele
annehmen dürsten , und Leute , die wirklich mit Pfer¬
den edleren Schlags umzugehen verstehen, sind sehr
selten . Es ist eben nicht zu vergessen , daß Pferde
Wesen sind , die mit Sinnen , Erinnerungsvermö¬
gen, eigenem Willen und viel Kraft ausgestattet
sind. In der Art des Umganges mit Pferden liegt
wesentlich das Geheimnis des guten oder schlechten
Pferdecharakters , lind manch gutmütiges Pferd ist
schon verdorben worden , während störrische Pferde
durch ruhige , verständige und vor allem sachgxmäße
Behandlung wieder zu brauchbaren Tieren gemacht
worden sind . Es ist also sehr wichtig , wem man
seine Lieblinge anvertraut . Jedes Pferd ist mehr
oder weniger furchtsam , und besonders fürchtet es
sich vor Personen , die es nicht kennt, oder Gegen¬
ständen , die es nicht recht sieht . Heftige Bewe¬
gungen , plötzliche Geräusche verursachen Furcht und
reizen es oft zur Verteidigung , zum Schlagxu oder
Beißen . Ferner spielt dis menschliche Sprache beim
Verkehr mit Pferden eine große Rotte . Sie ler¬
nen sehr bald die Stimme kennen , um den schmei-
chelnden , liebkosenden Ton vom tadelnden oder auf¬
reizenden zu unterscheiden . Es kann dem Pfleger
nie genug anempsohlen werden , mit dem Pferde zu
sprechen , es bei seinen Verrichtungen ruhig , jedoch
befehlend anzurusen , rechts links , Fuchs gib oder
komm usw . Das Pferd versteht in kurzer Zeit diese
Sprache und folgt gern diesen Anforderung ^ . Ge¬
rade beim Reiten und Fahren ist es von großer Wich¬
tigkeit für die Sicherheit des Fahrenden oder Rei¬
fenden, das Pferd an gewisse Zurufe zu gewöhnen,
z . B . oho , brav usw . , und schon viele Uuglücks-
fälle sind dadurch vermieden worden . Eine Strafe
in solchen Momenten ist ein Unding . Bei allen Ver¬
richtungen spreche man mit dem Tier . Benimmt
sich das Pferd beim Aufzäumen etwas widerspenstig,
so sei man äußerst ruhig . Stoßen mit dem Gebiß,
Fluchen , Schreien oder gewaltsames Herunterreißen
des Kopses machen es kopfscheu und verderben es
so , daß für die Folge das Anfzänmen zur größten
Schwierigkeit wird . Streicheln über die Angen , über
die Stirn , Hals und Mähne machen es zutraulich,
und unter Anrufen des Wortes „ gib " ist jedes Pferd,
das allerdings nicht schon verdorben ist , auszu¬
zäumen . Beim Einschieben des Gebisses ist sehr dar¬
aus zu achten, daß diese Bewegung nicht ruckweise
geschieht , und daß das Pferd weder mit dem Ge¬
bisse noch mit den Fingernägeln im Munde ver¬
letzt wird . Das Umkehren im Stande , und beson¬
ders in engen Ständen , ist behutsam auszufühkeri.
Man schiebe das Pferd einige wenige Schritte rück¬
wärts , bis Platz genug zum Wenden vorhanden ist,
ohne daß es sich an dein Darmbeinwinkel oder
sonstwo verletzt. Wie oft begegnen wir jungen Leu¬
ten , die sich als Kutscher oder Pferdepfleger aus¬
geben, jedoch von den elementarsten Sachen kei¬
nen Begriff haben ! Es ist daher sehr ratsam für
die Pferdebesitzer, sich genau über den einzustellen¬
den neuen Kutscher , Knecht oder Stallbnrschen zu
informieren . Denn kleine Ursachen haben sehr oft
große Folgen . Dringend ist jedoch vor Leuten zu
warnen , die eine»! cholerischen Charakter haben , und
soll en solche noch so glänzende Fähigkeitszengnisse
aufweisen . Ein Mann mit etwas weniger Kenntnis¬
sen , aber von zugänglichem, gutem und sanftem
Charakter ist vorzuziehen.

Verantwortlicher Redakt,urr L. Lank, AlNo ^ikc.
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Altcufecig.

Schüleranfnahme
in die Volksschule

Die Kinder vom Jahrgang ISSS , die bis jetzt die Volksschule
nicht besuchen sowie die Kinder, die vom I . Jan . bis SS . April ISS8
geboren sind, sind schulpflichtig . Es können aber auch Kinder aus
dem Jahrgang ISSS die vom L . Mai bis SS . September ISS«
geboren sind . Aufnahme finde ».

Ich ersuche die Eltern . Pfiegeeltern u . s . w . die aufzunehmenden
Schüler bis längstens IS . April schriftlich oder mündlich bei mir
anzumelden.

DE« r
Oberlehrer Gehring.

Karl Walz , Liit - m !> MtzWsGf!
har für Frühjahr und Konfirmation sein

Hut- und Mützculager
F reichhaltigst sortiert und empfiehlt in großer Auswahl und

K Amtsgericht Nagold.
Ich empfehle zu

Pfalzgrafenweiler.

WWW sehr vorteilhaften Preisen:

»S
rr
«

rr

sc»rrrr
ar.

»»

modernsten FassonenSeideu-
hüte, Klapphüte, feinste
Haar - und Wollfilzhüte
in steif und weich , Loden - u.
Sporthüte für Herren,
Knaben und Kinder , besonders
aber sehr schöne

Konfirmandenhitte
Mützen jeder Art , hauptsäch¬
lichHerren -, Knaben - nnd

Kinder-Sportmützen,
Latein - und Realschüler - 4»
Mützen. Sodann empfehle H»
ich nochHosenträger eben - L,
falls in großerAuswahl alles zu F,, ausnahmsweis billigen Preisen, r

über das Vermögen des
David Theurer, Schreiner¬
meisters in Füufbroun

ist besonderer Prüfungstermin ans
Montag , den IS . April ISIS
nachmittags 3 Uhr auf dem Ge¬
richtstag in Altensteig

anberaumt.
Sekretär He yd.

K. Forstamt Dornststterr.

Nadrlstamnchslz-
Uerkauf.

Am Dienstag , den SS . April
Nachmittags 2 Uhr in der Bahnhos-
restauration Dornstetten aus Staats¬
wald Döbele Abl . Kohläcker, Hintr.
Steinbuckel: Längenhardt Abt.
Ebene Aecker , Kraienknie , Sauwasen;
Sattelacker Abt . Schelmenhecke;
Pfahlberg Abt. Ascher , Schenk'
faßteich ; sowie Schsidholz vom
ganzen Bezirk:

Langholz : Normal 1138 St
mit Fm . 438 I ., S4V H . , 297
Ilk . , 101 lV . , 80 V . , 13 VI . Kl.
Ausschuß r 424 St . mit Fm.
160 l . , 110 II . , 7011 ! . , 40 i V .,
28 V . , 7 VI . Kl.
Sägholz : Normal 61 Sr. mit
Fm . 27 1 . , 22 II -, 3 ili . Kl . Aus¬
schuß 143 St . mit Fm. : 82
39 li - , 7 Ili . Kl.
Losverzeichnisse unentgeltlich durch

das Forstamt.

!s . Bodenöl
iS . Mohnöl
1s. Maschinenöl
Is . Motorenöl

1 Psd . 20
1 » 58
I 30
1 , 40

Prima Wagensett „Marke Krone"
in Dosen von I Psd . 5 Psd . 10 Psd.

20 PfgV 80 Pia . MkIHo
- ---- Prima Schuhfett ---------- --

in Dosen von ca . 200 Ar 250 ^ 'r 350 ß:r l Psd.
M.

bei 10 Psd . l8
» 10 , 50
» 10 „ 23
, w . 35

15 Psd.
Mt . 2 .-

2 Pfd.

m

_20 Pfg . 25 Psg . 40 Ps« . 50 Pst. . 80 Psg . l 5 « U.
Prima Riemenfett sUdhrisisnsfett)

Stangen von stst Kilogramm per Stange 50 Pfennig

Mg.
Wirbel Ick . Arrsssssiekiasr soL .rasslrsv>

M

Altensteig.

Heute abend 8 Uhr
im Lokal

Altensteig.
Ein jüngerer

in VVürks! ru IS kür S —3 Tstllsr 8upps . fiur mit
Vksssel ' in kürssstor 2sit surnde -reitan . Ivlr smpkolrls sis
jeäsrinulln uuk ckas anKsIvAsntliodsto.

Okr . öus-gkuril je . OoloniLlvuron.

^ eins 'ke
Lokosnur^dultei' rum sacken

Knaben unci bocken

. 1 .
Meinverkaus bei : C. W . Lutz Nachf. , Attsnsteig.

im Aller von 15 — l 7 Jahren kann
in Bälde eintreren bei

Kappler , zum grünen Baum.

Altenfteig.
Zuverlässiger

AUcnsteig.
Astknstsig.

vauvbr mau

mit

klüssiz kMMk

Nvbaräiuvb einknoil!
uborrnsoiivvä!

1 riS86d6 M.

e

taust stets
! ^preisen

oik-
Saisfckr

zu den höchsten Tages-

Hut-
Karl Walz
und Mützengeschäst.

Altensteig.
Frisch eingetrossen:

Prima neue Aegyp 1 er

TMl

bisönwursn

Altensteig.

li!
«Il

Eine jüngere trächtige

IM
empfiehlt stets frisch

Fr . Maig,

tl»

Konditor.

verlaust

gesucht ans sofort von
Oberförster Rommel

Altenfteig.
Zur hauptsächlichen Bedienung

unserer Dieselmotoren und L chtan -,
läge suchen für sofort gewandten
jüngeren

Altensteig.
Zu passenden

Ksuftrmatiotts-

- 1 Pfund
jbei 5 „
ibei 10—25 Pfv.
bei 50 Pfund
bei 100

ls . Krnch -Reis
schönste grobkörnige reine Ware

bei 10 Pfund Itz Pfennig
bei 25 — 50 Pfund 15 „
bei 100 Pfund 141' , „
200 Pfund Mark 28 .50

bei
C. W Lutz

Fritz Bühler jr.

Vusv , zum Adler
Pfalzgrafenweiler.

Nagol d.

Messtlwlire«
als Bestecke jeder Art

Taschenmesser, Tcheeren, Rafier-
Wesser und die weiteren Bedarfs¬
artikel, Banmscheere« und Sägen,

Metzgermesser nnd Stahle
Tafel- Kaffee- nnd VorlegeiSffel!
in vernlbert, Alpacca, Briiania sowie!
noch viele in dieses Fach gehörende
Artikel empfiehlt !

ßIoksb

vestes setdottÄIfKes
^VssettrvIttaN

n . As/oü//
nur in Original

pskeien , niomaiz lose.
NLkMu L co^ vOssk :l.v0ni-

bei gutem Loh n

Gebr . Theurer,
Wildbad.

Einem fleißigen

ist Gelegenheit geboten Kochen und
Backen gründlich zu erlernen ohne
gegenseitige Vergütung.

Frau L. Lrttbir
Gasthof z . Windhof.

«sitei!LllkdLv

lleiieis

empsthle ich mein reichhaltiges Lager in
Schirmen
Stöcken

Portemonnaies
Necessaires

Hand- u. Nnchäng-
taschchen Kamm - und

Handschuhkasten
Schmuckkasten

Broschen
Wand- und Fensterbilder

Zahn - Haar- Taschen-
Handbürsten
Rucksäcken

Frister-Schnmckkämmru
Haarsteckrrn Strick- und

Nähkörben
in bester Qualität und billigsten

OS » » « » » » »Ltuttesrl«

srrnolsn übscalt äurodselllatzenä « i Preisen
Lrkolgs . 18, 24 , 36,80 u . mstw lots IttDsBÜLNvn mnä icyins 9s1tsndvlt. Raus - . . .. . .
tioren unsotzLäl . Rose 0.50, 1 .- . ! S^ nchtes Warengeschäft.
150, u . 6 .— Ä . in öen Apoikeko.

8SN okrnslbrus«.

avLEvmse

Porto u»ö IU »»-n« «» auke»
i. «imia« .

Geftorbeue.
Neckargröningen : Rauchte, Schulth.
Ofterdingen : Josef Haldenwang,
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